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2006-06-30./Nießler/SOLI0606
Österreichischer EU-Vorsitz war ein arger Rückschritt für eine rasche Energiewende

Schwarzer Dienstag und schwarzer Freitag für Ökostrom  in Österreich

Die Ökostromgesetz-Novelle unterstützt das atomar-fossile Energieversorgungssystem und ist wie ein verheerender „Tsunami“ über die österreichische nachhaltige Energielandschaft hereingebrochen – mit einem noch nicht absehbaren Schaden für die Volkswirtschaft und das internationale Ansehen.

Die Abstimmung vom Dienstag, 23.Mai 2006, aus der Sicht der Parlamentskorrespondenz/01/23.05.2006/Nr. 509: 

http://www.parlament.gv.at/portal/page?_pageid=908,1055721&_dad=portal&_schema=PORTAL
Arg und peinlich ist die Desinformation „Unterstützungsvolumen von jährlich 17 Millionen Euro“. 

Eine kostendeckende Einspeisevergütung, ähnlich wie in Deutschland, benötigt keine Almosen. 

Die Ökostrom-Gesetz-Novelle 

Die GRÜNEN und die beiden freiheitlichen Nationalratsabgeordneten Barbara Rosenkranz und Reinhard E. Bösch haben am 23. Mai 2006 im Nationalrat gegen die Ökostromgesetz-Novelle gestimmt.

Bundesräte: Denn sie wissen nicht was sie tun?

Die Bundesratsmehrheit hat am Freitag, 9 Juni 2006, in der Bundesrat-Plenarsitzung keinen Einspruch gegen die skandalöse Ökostrom-Gesetz-Novelle *) erhoben und damit abgesegnet.

*) bei der INTERSOLAR 2006 in Freiburg als „Ökostrom-Kastrations-Gesetz“ bezeichnet 

Die 62 Mitglieder des Bundesrates, die derzeit ein Mandat innehaben

http://www.parlinkom.gv.at/portal/page?_pageid=907,104760&_dad=portal&_schema=PORTAL 

Hans Ager (ÖVP)
Roswitha Bachner (SPÖ)
Karl Bader (ÖVP)
Mag. Bernhard Baier (ÖVP)
Ludwig Bieringer (ÖVP)
Ana Blatnik (SPÖ)
Karl Boden (SPÖ)
Martina Diesner-Wais (ÖVP)
Adelheid Ebner (SPÖ)
Ing. Reinhold Einwallner (SPÖ)
Thomas Einwallner (ÖVP)
Mag. Wolfgang Erlitz (SPÖ)
Christine Fröhlich (ÖVP)
Michaela Gansterer (ÖVP)
Johann Giefing (SPÖ)
Manfred Gruber (SPÖ)
Dr. Erich Gumplmaier (SPÖ)
Ing. Hermann Haller (ÖVP)
Anna Elisabeth Haselbach (SPÖ)
Mag. Harald Himmer (ÖVP)
Waltraut Hladny (SPÖ)
Johann Höfinger (ÖVP)
Reinhard Jany (ÖVP)
Günther Kaltenbacher (SPÖ)
Ing. Siegfried Kampl (OF)
Elisabeth Kerschbaum (GRÜNE)
Mag. Gerald Klug (SPÖ)
Gottfried Kneifel (ÖVP)
Mag. Gertraud Knoll (SPÖ)
Günther Köberl (ÖVP)
Albrecht Konecny (SPÖ)
Eva Konrad (GRÜNE)
Johann Kraml (SPÖ)
Helmut Kritzinger (ÖVP)
Dr. Franz Eduard Kühnel (ÖVP)
Dr. Ruperta Lichtenecker (GRÜNE)
Ewald Lindinger (SPÖ)
Edgar Mayer (ÖVP)
Peter Mitterer (OF)
Günther Molzbichler (SPÖ)
Gabriele Mörk (SPÖ)
Maria Mosbacher (SPÖ)
Mag. Susanne Neuwirth (SPÖ)
Franz Perhab (ÖVP)
Erwin Preiner (SPÖ)
Harald Reisenberger (SPÖ)
Sissy Roth-Halvax (ÖVP)
Josef Saller (ÖVP)
Stefan Schennach (GRÜNE)
Wolfgang Schimböck (SPÖ)
Dr. Andreas Schnider (ÖVP)
Wolfgang Sodl (SPÖ)
Dr. Georg Spiegelfeld-Schneeburg (ÖVP)
Werner Stadler (SPÖ)
Ferdinand Tiefnig (ÖVP)
Reinhard Todt (SPÖ)
Harald Vilimsky (OF)
Jürgen Weiss (ÖVP)
Helmut Wiesenegg (SPÖ)
Ernst Winter (SPÖ)
Franz Wolfinger (ÖVP)
Sonja Zwazl (ÖVP)

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1015201 

Gegen die Ökostromgesetz-Novelle stimmten 5 Mandatare:

GRÜNE: 

Stefan Schennach (Tirol), 

Eva Konrad (Tirol), 

Elisabeth Kerschbaum (NÖ), 

Ruperta Lichtenecker (OÖ); 

Ohne Fraktion:

Harald Vilimsky (Wien), 

Der Stimme enthalten (durch Verlassen des Sitzungssaales) hatten sich 4 Mandatare von der SPÖ:

Roswitha Bachner (Wien), 

Karl Boden (NÖ), 

Adelheid Ebner (NÖ), 

Erwin Preiner (Bgld) 

Erstaunlicherweise wurde gegen das Energieversorgungssicherheitsgesetz 2006 sowie gegen die Novelle zum Versorgungssicherungsgesetz kein Einspruch erhoben. Diese Beschlussfassungen erfolgten einstimmig sowie die Beschlüsse, beiden Vorlagen die verfassungsmäßige Zustimmung gemäß Art. 44 Abs. 2 B-VG zu erteilen.

Offensichtlich waren sie hier mit dem unverständlichen Inhalt nicht vertraut, ebenso, dass energieautarke Gemeinden am Besten die Energieversorgung sichern können.

Die Mitglieder des Bundesrates werden seitens der Solarszene zuwenig über Erneuerbare Energien und Geothermie informiert.

NABUCCO, von EU und Regierung unterstützt, -  ein  klimaschädigendes Projekt 

Energieminister aus Österreich, Bulgarien, Ungarn, Rumänien und der Türkei trafen sich am 26. Juni 2006 in der Wiener Hofburg. 

Das dabei von Minister Bartenstein abgesegnete NABUCCO-Erdgas-Pipeline-Projekt stützt skandalös das herrschende, klimabedrohende fossil-atomare Energiesystem und ist voll gegen eine rasche Energiewende und damit auch gegen energieautarke Gemeinden. 

Über die mit riesigen Finanzaufwand und EU-Hilfe geplante 3300 km lange Nabucco-Pipeline soll ab 2011 Gas von der Türkei über Rumänien, Bulgarien, Ungarn nach Österreich (Baumgarten) kommen.

Am gleichen Tag wurde in der Wiener Innenstadt das Sekretariat der Energiegemeinschaft für Südosteuropa eröffnet. Es wird von der EU mit einem Jahresbudget von 3,8 Millionen EURO finanziert und hat 22 Mitarbeiter. Direktor ist der Bulgare Slavtcho Neykov.

Für eine internationale Energieagentur für Erneuerbare Energien (IRENA) gibt es kein Interesse seitens der österreichischen Regierung und der EU

Hochaktuelles Thema „Elektroauto“. 

Notizen vom einschlägigen Wiener Solarstammtisch 15.6.2006

Erstmals seit 17 Jahren fand der Wiener Solarstammtisch am 15. Juni 2006 an einem Feiertag statt und trotz Fronleichnam und der Fußball-Weltmeisterschaft kamen über 40 hochmotivierte Besucher aus dem In- und Ausland und viele blieben und diskutierten wieder bis Mitternacht zum Tagesthema „Elektrofahrzeuge als Regelenergie-Kraftwerke“

* Es war einer der bisher fachlich besten Grundsatz-Vorträge beim Wiener Solarstammtisch: 

Tomi Engel http://www.objectfarm.org/ präsentierte eindrucksvoll die enormen Möglichkeiten von Elektroautos - auch für eine solare Energie-Versorgungssicherheit. Eine Pflichtlektion für alle, die sich mit Verkehr beschäftigen!

* Roland Mösl http://pege.org/index_g.htm stellte neue Elektro-Fahrzeuge vor.

* China setzt auf Elektrofahrzeuge

http://www.dgs.de/164.0.html?&tx_ttnews[tt_news]=1103&tx_ttnews[backPid]=2&cHash=a5a530bfb3 

*In der EU. entfallen auf den Verkehr 30% des Gesamtenergieverbrauchs und 71% des Mineralölverbrauchs.

60% des gesamten Ölverbrauchs verschlingt der Straßenverkehr. 

Um die Abhängigkeit von Erdöl zu verringern und die Nachhaltigkeit des Verkehrs zu verbessern, will nun auch die EU-Kommission, allerdings erst 2007, einen strategischen Technologieplan für Energie und 2009 ein weitreichendes Programm für Fahrzeuge mit umweltfreundlichem Antrieb vorlegen.

* Energie aus der Landwirtschaft für den Verkehr: 
Beim Reichweiten-Vergleich von kaltgepresstem Pflanzöl pro Hektar und Strom aus Photovoltaik pro Hektar 

kann ein Elektroauto 200 bis 500 Mal weiter fahren als ein Pflanzenöl-PKW

* Elektro-Fahrzeuge sollen während der Markteinführung auf Autobahnen von der Maut 

(„Autobahn-Pickerl“) befreit werden, ebenso in Kurzparkzonen gratis parken dürfen.

Gesucht: Politiker und Politikerin in Österreich, die für Elektroautos eintreten.

* Bei der ÖKOSTAFFEL www.oekostaffel.at von 8. bis 29. Juli 2006 gibt es entlang der Route von Vorarlberg bis 

Burgenland publikumswirksame Möglichkeiten, vor der kommenden Nationalratswahl für Elektroautos zu werben. 

* Minister Gorbachs „160 km-Tempolimit“ und „Fahren mit Tageslicht“ steigern den Spritverbrauch, verringern 

die Reichweite von E-Autos und belasten die Autofahrer auch mit hohen Kosten, besonders für den in modernen Autos nicht mehr einfachen Lampentausch. 

Viele Autofahrer sind derzeit nur mit einem Scheinwerfer unterwegs.

* Karin Hammerstein führte wieder ihren "Solarkraftzwerg" (steckerfertiges Photovoltaik-

Wechselstrom-Modul) http://members.aon.at/solarenergie/zwerg.htm vor.

Gratulation zum 70er

OR Dr.phil Ingrid Wagner, EUROSOLAR AUSTRIA-Vorsitzende Stellvertreterin und international bekannte Solar-Aktivistin feierte Anfang Juni 2006 einen runden Geburtstag.

Windhaag: „Der mühevolle Weg in die Energie-Autarkie - mit vielen Desinformationen gepflastert“  

Am Pfingstmontag, 5. Juni 2006, kamen trotz Kühle und Feuchte über 1500 zum Energiefest mit EUROSOLAR-Treffen nach Windhaag bei Freistadt/OÖ http://www.windhaag-freistadt.ooe.gv.at
Festredner Dr. Hermann Scheer appelierte eindringlich an die österreichischen Politiker, ein Erneuerbare Energien-Gesetz ähnlich wie in Deutschland zu beschließen.

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1015140 

http://streaming.liwest.at/modules/streams/streams_play.php?streams_play_subent=14059 

"Bis wann soll und könnte Windhaag und Österreich auf Energie-Autarkie umgestellt werden?"

Auch 20 Jahre nach Tschernobyl gibt es noch einen enormen Informationsmangel über Erneuerbare Energien und Geothermie und keine einheitliche Strategie für eine rasche Energiewende.

Dies zeigte dramatisch auch die optisch ansprechend gestaltete Energieausstellung im Waldhaus in Windhaag, besonders hinsichtlich Wärmepumpe, Geothermie, Wärme-Kraft-Kopplung, Elektroauto und dem eigenartigen Motto „Energie für Übermorgen“. Diese Ausstellung (geöffnet bis 31.Oktober tägl. 10 - 12 und 14 - 17 Uhr sowie nach Voranmeldung) sollte dringendst überarbeitet werden.

* 100 Prozent Strom aus Erneuerbaren Energien 

(besonders schnell mit Windenergie) und Geothermie
wäre innerhalb von 5 Jahren, bis 2010,  technisch und wirtschaftlich möglich.

* 100 Prozent Energie aus einem Mix aus Erneuerbaren Energien

(Sonne, Wind, Wasser, Biomasse u.a.) und Geothermie, sowie 
rationelle Energieanwendung  wäre innerhalb von zehn Jahren, vor 2016, möglich
(kriegswirtschaftlich und im Sinne einer zivilen Landesverteidigung). 

Bei einer Energiewende-Strategie sollen „Langfristig“ und „Übermorgen“ nicht mehr vorkommen.

Aus Zivilschutzgründen und als Maßnahme gegen Stromzusammenbrüche sollte endlich auch in Österreich Photovoltaik-Strom für alle Neubauten ("Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke") - und besonders auch für alle Klimaanlagen und Kühlschränke - gesetzlich vorgeschrieben werden.

In tiefer Trauer gibt der Österreichische Gewerbeverein Nachricht vom viel zu frühen Ableben von Herrn

Ing. Mag. Dr. Herwig Kainz
Generalsekretär des Österreichischen Gewerbevereines

Er verstarb völlig plötzlich und unerwartet am 10. Juni 2006, im 59. Lebensjahr. 

Seit dem Jahre 1993 war er Generalsekretär des Österreichischen Gewerbevereines und Chefredakteur von "Österreichs Wirtschaft". Seine Persönlichkeit hat den ÖGV über die Jahre geprägt und maßgeblich zu seiner heutigen Bedeutung beigetragen. 

Der ÖGV beklagt den Heimgang seines Generalsekretärs, dessen unerschrockenes und tatkräftiges Eintreten für die Interessen der Österreichischen Wirtschaft unvergessen bleiben wird. Wir werden des Verewigten stets in großer Dankbarkeit gedenken und sein Andenken in Ehren bewahren.

Wir verabschieden uns von dem Verstorbenen am Mittwoch, dem 21. Juni 2006, um 11.00 Uhr, im Krematorium Simmering, 1110 Wien, Simmeringer Hauptstraße 337.

Die Beisetzung der Urne erfolgt im engsten Familienkreis.

ÖSTERREICHISCHER GEWERBEVEREIN
Präsidium
Verwaltungsrat
Mitarbeiter

Wien, 13.Juni 2006


In einem "Offenen Brief an den Präsidenten der USA" kündigte Dr. Herwig Kainz noch an, er wolle und werde am 21. Juni 2006 arbeiten - dem Tag, an dem George Bush nach Wien kommt, gleichzeitig an jenem Tag,  als Bush in Wien war, wurde Kainz begraben.

http://www.gewerbeverein.at 

----------------------------------------------------------------------------------

Auf der 21. BIOEM in Großschönau http://www.bioem.at  wurden auch zwei Pflanzenöl-Autos und ein Elektroauto gezeigt - und darüber lebhaft diskutiert. Der BIOEM-Organisator Josef Bruckner meint, dass in den 21 Jahren, seit es die BIOEM im Waldviertel gibt, fast kein Stein auf dem anderen geblieben sei. Allerdings - auf den vielen (neuen roten) Dächern in Großschönau und Umgebung ist von „Erneuerbaren Energien“ (Thema der ersten Messe im Jahr 1986) noch wenig zu sehen.

Und in der Solarbundesliga der österreichischen Kommunen http://www.solarbundesliga.at scheint A-3922 Großschönau http://www.grossschoenau.gv.at  auch noch nicht auf.

"Solarkraftzwerge" (steckerfertige Photovoltaik-Wechselstrom-Modul) gab es diesmal auf der „größten Umweltmesse Österreichs“ (15.-18.6.2006) nicht.

Auch auf INTERSOLAR 2006, der weltweit größten Solarmesse, war kein „Solarzwerg“ zu sehen.

Bei einer Veranstaltung der GRÜNEN Wien-Alsergrund am 13.Juni 2006, zeigte der EE-Experte Ing. Martin Litschauer in seinem anschaulichen Referat "Energiewende / In Zukunft mit der Kraft der Sonne" auf, daß eine rasche Energiewende bis zum Jahr 2016 möglich wäre.

Erstaunlich, etliche der 25 Teilnehmer wussten noch wenig über das gewaltige Potential der Erneuerbaren Energien, besonders von Photovoltaik und Geothermie. Großes Interesse gab es für Elektroautos und den "Solarkraftzwerg".

Derartige Informationen, wie sie verständlich Litschauer vermitteln kann, sind für Bezirkspolitiker längst überfällig. 

Nach diesem Abend wollen die GRÜNEN nun ein Energie-Konzept für den 9. Wiener Bezirk ausarbeiten.

Was fehlt: eine Denkfabrik für erneuerbare Energien

Dies ist auch ein Thema des Buches „Chance Energiekrise. Der solare Ausweg aus der fossil-atomaren Sackgasse“, das von den Autoren Hans-Josef Fell MdB http://www.hans-josef-fell.de/ und Carsten Pfeiffer am 24. Juni 2006 auf der aus allen Nähten platzenden INTERSOLAR 2006 in Freiburg vorgestellt wurde.

Unbefriedigend beantwort blieb die Frage: „Bis wann ist ein 100 prozentiger Ausstieg aus der fossil-atomaren Energiewirtschaft möglich?“ 

Verlag: Solarpraxis AG, Berlin, ISBN-10: 3-934595-64-2

Mit Solarstrom um den Globus fliegen

Auch auf der INTERSOLAR 2006, Europas größter Messe für Solartechnik, vorgestellt: 

Mit dem Flugzeug „SolarImpulse“ will der Abenteurer Bertrand Piccard allein mit der Energie der Sonne in rund 20 Tagen um die Welt fliegen. „Viele Menschen befürchten, dass ihre Mobilität durch erneuerbare Energien eingeschränkt wird“, bedauert Piccard, der bereits 1999 als erster Mensch mit einem Heißluftballon nonstop um die Welt geflogen ist. „Wir werden das Gegenteil beweisen.“ Mit seinem Projekt will er die Menschen für erneuerbare Energien begeistern und die Solarzellen-, Energiemanagement- sowie Speicher-Technologie voranbringen. 

Die Erdumrundung ist für Mai 2011 geplant.

http://www.solarmax.com/pub/news.php?nid=55&lng=de 

Eine DVD-flash-animation „around the world with a solar airplane“ steht zur Verfügung.
Auskunft: Pressebüro Iris Krampitz, D-50677 Köln, Sachsenring 57, 
eMail: info@iriskrampitz.de    http://www.iriskrampitz.de /
Freiburg im Breisgau muß Gemeindewohnungen verkaufen

Wie der Freiburger Oberbürgermeister Dr. Dieter Salomon nun in einer AMTSBLATT-Sonderausgabe den Bürgern mitteilt, kann die Stadt aus eigener Kraft die Ausgaben nicht mehr finanzieren. 8900 Wohnungen mit etwa 590 000 Quadratmeter Wohnfläche sollen nun verkauft werden.

www.stadt.freiburg.de 

________________________________________________________________________________

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. 0664/2000 262, 
0664/34-00-270,

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc
